
Speyer, 18. August 2019   »Ich bin dankbar für Ihre Berufungen.« Mit diesen Worten schloss Bischof Dr. 
Karl-Heinz Wiesemann die Beauftragung für den kirchlichen Dienst von Marita Seegers und Mark Baiers-

dörfer ab. Im Rahmen eines feierlichen Gottes-
dienstes im Speyerer Dom entsandte er Marita 
Seegers als Pastoralreferentin und Mark Baiers-
dörfer als Gemeindereferent.  
 
Bischof Wiesemann sprach beiden seinen Dank 
dafür aus, dass sie sich zur Verfügung stellen für 
Gott und die Kirche – um das Evangelium zu ver-
künden und den Menschen die Frohe Botschaft 
zu bringen. Seegers tut dies als Klinikseelsorgerin 

im Klinikum Ludwigshafen, Baiersdörfer in der Pfarrei Seliger Paul Josef Nardini in Pirmasens. Zugleich 
erinnerte der Bischof die Gottesdienstgemeinde daran, dass Jede und Jeder durch die Taufe zu dieser Ver-
kündigung ebenso berufen sei. 
 
In seiner Ansprache spannte Bischof Wiesemann den Bogen vom Propheten Jeremiah hin zum Evangeli-
umstext und in die heutige Zeit. »Ist Jesus ein Spalter?«, diese Frage stellte er voran. Der Gedanke empöre 
die Menschen in einer Zeit, in der Hetzer, Unruhestifter und Profilierer anscheinend mehr Konjunktur hät-
ten als Versöhner, die nicht in erster Linie ihre eigenen Interessen verfolgten. 
 
Während heute Stärke gefordert sei, habe Jeremiah den anderen Weg gewählt. Er habe die Leidenschaft 
für Gott gespürt: In einer Zeit, in der es brenzlig wurde, sei er aufgestanden und habe denen widerspro-
chen, die mit militärischer Macht die Situation lösen wollten, und sei eingestanden für Umkehr und Hei-
lung durch Gott. Aber, so Wiesemann weiter: »In solchen Zeiten – damals und auch heute - wird der 
Gewaltlose unbequem für die Welt.« Und so sei auch die Botschaft Jesu von der Gewaltlosigkeit, von Frie-
den und Würde für alle Menschen heute unpopulär. Aber zugleich sei so auch seine Klage darüber zu ver-
stehen, dass diese Botschaft auf Widerstand stößt. In Jeremiah habe das Feuer der Liebe gebrannt - und 
genau dieses Feuer, so schloss der Bischof seine Predigt, lasse sich nicht löschen. 
 

Aussendung von Marita Seegers und Mark Baiersdörfer  

»Mit Feuer und Leidenschaft« 
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Damit wandte er sich an Marita Seegers und Mark Baiersdörfer: »Dieses Feuer soll auch in Ihnen brennen!« 
Er sei dankbar für ihren Einsatz, räumte aber auch ein, dass ihr Dienst sie manches Mal »existenziell he-
rausfordern« werde und eine große innere Kraft erfordere. Zugleich sei eine solche Haltung der Leiden-
schaft und des Feuers aber auch eine Reinigung für die Kirche – »damit wir in der Kirchen nicht nur um 
uns selbst kreisen.« 
 
Die Kirche sei eine Kirche der Sendung, so Bischof Wiesemann zu den beiden neuen pastoralen Mitarbei-
tern. Er umriss kurz ihren bisherigen Lebensweg, der sehr unterschiedlich war und doch nun zu ganz ähn-
lichen Aufgaben führte: Mark Baiersdörfer in die Gemeinde und bewusst zu den Menschen, auch zu denen 
an den Rändern; Marita Seegers ins Krankenhaus, wo sie sich auf intensive Begegnungen mit Menschen 
einlasse und auch deren Ohnmacht mittrage in schweren Lebenszeiten. »Sie lassen die Menschen spüren: 
Da ist jemand, der lebt aus der Gnade und der Liebe Christi«, so Bischof Wiesemann an beide. 
 
Mark Baiersdörfer dankte am Ende des festlichen Gottesdienstes – auch im Namen Marita Seegers – dem 
Bischof für seine sehr persönlichen und wertschätzenden Worte. Er dankte den bisherigen Weggefährten, 
vor allem aber den Familien, »die oft nicht allzu viel von uns haben.«


